
Das Orchester war besser
als der prominente Pianist

VON INGO HODDICK

Es heißt zwar Klavier-Festival Ruhr,
aber wenn man ein Orchester ein-
lädt, kann es passieren, dass es bes-
ser als der prominente Pianist ist.
So jetzt beim jüngsten Konzert in
der Philharmonie Mercatorhalle
mit Ivo Pogorelich und der Polni-
schen Kammerphilharmonie, die
in dem Ostseebad Sopot (alter
deutscher Name: Zoppot) bei Dan-
zig angesiedelt ist.

Bleischwer breitgetreten
Denn das diesmal in größerer Be-

setzung angetretene Orchester
zeigte den Zauber der slawischen
Romantik, mit blühenden Bläsern
und vor allem Streichern, mit ge-
rundet warmem Klang und spre-
chender Transparenz. Unter der
Leitung seines Gründers Wojciech
Rajski lieferte es eine erfreulich
gute Aufführung der Sinfonie Nr. 8
G-Dur op. 88 von Antonín Dvorák.

Zuvor hatte Ivo Pogorelich das
beliebte und bekannte Konzert für
Klavier und Orchester Nr. 1 b-Moll
op. 23 von Peter Iljitsch Tschaikow-
sky bleischwer auf fast doppelte
Spieldauer breitgetreten. Sicher,
eine nach wie vor makellose Spiel-
technik und auch eine gewisse Aus-
druckskraft kann man dem 1958 in
Belgrad geborenen Musiker nicht
absprechen. Doch da wurden im-

mer wieder einzelne Töne ohne er-
kennbaren Grund herausgeknallt,
Melodien torpediert und Phrasie-
rungen abgewürgt.

Die Solopassage im Kopfsatz ab
Takt 357, vom Komponisten mit „a
tempo“ bezeichnet, wurde derma-
ßen in Zeitlupe zerstückelt, dass ihr
jeglicher Sinn abhanden kam. Für
einen eigentlich zur Weltklasse ge-
zählten Pianisten war das ein inter-
pretatorischer GAU. Bewunderns-
wert, wie die Polnische Kammer-

philharmonie damit zurecht kam.
Der Dirigent hatte sogar sein No-
tenpult nach links verschoben, um
ein besseres Zusammenspiel mit
dem Solisten zu erreichen. Es blieb
aber schwierig. Die willkommene
Zugabe am Ende kam vom Orches-
ter, nämlich die witzige Polka aus
der „Kleinen Suite“ von Witold Lu-
toslawski.

Sonntag gastiert Lang Lang.
Ebenfalls in der Mercatorhalle, 20
Uhr . Es gibt noch Karten.

John Mayall blieb
sich im Pulp selbst treu

VON STEFAN OSSENBERG

Wenn schon etwas ältere Damen
und Herren an einem Wochentag-
abend ins Hochfelder Eventschloss
Pulp strömen, Lederjacken, karier-
te Hemden und Brillen überall als
Accessoires an den Besuchern zu
sehen sind und aus den Lautspre-
chern im Eingangsbereich kein
Rock, sondern vielmehr Hits der
60er und 70er Jahre schallen, wenn
an der Theke „Bitteschön“ und
„Danke sehr“ gesagt wird, dann
kann das nur eins bedeuten: Auf die
Bühne wird eine Ikone der vergan-
genen Jahre treten. Und so war es
auch.

Neben Alexis Korner
John Mayall, der neben Alexis

Korner der Initiator der englischen
Blueswelle in den 60er Jahren war,
gab sich die Ehre. Und spielte zur
Freude seiner, im Herzen noch im-
mer jung gebliebenen und zudem
zahlreich erschienenen, Fans vor
allem Stücke aus der musikalischen
Dekade rund um das legendäre
„Beano-Album“. Allerdings darf
man hinzufügen, dass auch viele
junge Besucher, die noch nicht ge-
boren waren, als dieses Werk er-
schien, ins Pulp gekommen waren.
Mayalls Werk wirkt in der Tat zeitlos
und begeistert offensichtlich auch
die heutige junge Generation. May-
all war/ ist der große Katalysator in

der englischen Bluesszene. Er
schaffte es, die drei Ausnahme-Gi-
taristen Eric Clapton, Peter Green
(Fleetwood Mac) und Mick Taylor
(Rolling Stones) nacheinander in
seine Band, die „Bluesbreakers“, zu
holen und förderte damals die jun-
gen Talente, bevor sie eigene musi-
kalische Wege einschlugen. Dabei
blieb sich der in Manchester gebo-
rene Brite immer treu.

Publikum war begeistert
Bei seinem Auftritt im Pulp be-

sann sich der mittlerweile 76-Jähri-
ge, der viel jünger wirkt, auf das alte
Songmaterial. „Hideaway“, „Room
to move“, „California“ und „Anot-
her Man is Gone“ ließen bei den
rund 300 Besuchern Erinnerungen
an ihre Jugend aufkommen.

Dabei zeigte die Backing-Band
(Rocky Athas an der Gitarre, Greg
Rzab am Bass, Tom Canning am
Keyboard und Ray Davenport am
Schlagzeug), wie schwer es ist, in
die Fußstapfen der ehemaligen
Mitmusiker Mayalls zu treten, wäh-
rend der englische Bluespate lange
Mundharmonikasolos zur eigenen
Keyboardbegleitung spielte. Nach
gut anderthalb Stunden applau-
dierte das Publikum begeistert. Die
fünf Musiker ließen es sich nicht
nehmen, noch einmal auf die Büh-
ne zurückzukehren. Wieder mit ei-
nem alten Klassiker: „All your love“.
Ein passender Abschluss.

Seine Spieltechnik ist makellos, aber seine Interpretationen sind mehr als umstrit-
ten: Ivo Pogorelich. FOTO: ANTONIO D’ AMATO

Satte Kinder hungrig machen
Mitglieder des Künstler-Netzwerkes Kunstpause haben mit Schülern der Globus-Gesamtschule ein großes

Wandmosaik gestaltet, das die Themen Frieden, Freiheit und Liebe versinnbildlicht.

VON PETER KLUCKEN

Dirk Heun, didaktischer Leiter der
Globusschule im Dellviertel, ist ein
erfahrener Lehrer, der sich nichts
vormachen lässt. Die Schüler, die er
unterrichtet, seien „Medienkin-
der“, die von sich aus „nichts“ tun.
Das lässt ihn aber nicht resignieren,
vielmehr versucht er seine Schüler
nur umso mehr zu motivieren, sel-
ber etwas zu tun.

Die Schüler seien satt und untä-
tig, man müsse sie wieder hungrig
machen, ist seine Devise. Als Vor-
bild dient ihm das Bild eines jungen
Indianers, dessen Federschmuck
nur von Vögeln stammt, die er sel-
ber erlegt hat. So wird man selbst-
ständig und erwachsen, sagt er auf
eine Art und Weise, die Schüler of-
fenbar anspricht. Dirk Heun kann
nicht nur Jugendliche begeistern,
sondern auch die Künstler der
Kunstpause, die gestern auf dem
Schulhof der Globus-Gesamtschu-
le gemeinsam mit Schülern einer
zehnten Klasse ein großes Wand-
mosaik präsentierten, das die The-
men Frieden, Freiheit und Liebe
versinnbildlicht.

Das Mosaik wurde von der Künst-
lerin Aliza Efraim und Raimund van
Well, die im Netzwerk Kunstpause
e.V. arbeiten, zusammen mit den
Schülern im Verlauf des vergange-
nen Schuljahrs konzipiert und rea-
lisiert. Gearbeitet wurde nicht nur
handwerklich. Vielmehr hat Dirk
Heun, der Kunst, Gesellschaftsleh-
re und Sport unterrichtet, mit den
Schülern viel über Frieden, Freiheit
und Liebe und deren mögliche Ver-
bindungen gesprochen. Aliza
Efraim und Raimund van Well spra-
chen gestern von einer vorzügli-
chen Zusammenarbeit zwischen

Lehrer und Künstlern. Schon bald
hätten die Schüler auch die beson-
dere Rolle der Künstler akzeptiert,
die keine Lehrer sind, aber dennoch
„etwas zu sagen haben“.

Das Kunstpause-Projekt sei ge-
eignet, das Selbstbewusstsein der
Schüler und ihre Kreativität zu stei-
gern, sagte Heun. Besonders wich-
tig sei, dass etwas geschaffen wur-
de, was bleibt. Die Schüler können
mit Stolz auf das Mosaik zeigen und
sagen: „Das haben wir gemacht.“
Das Mosaik ist Teil eines Projekts
„Sprachwerke“, das von der Schul-
aufsicht Duisburg und der Schul-

KulturKontaktStelle gefördert wur-
de. Die Gelder stammen aus dem
„Topf“ für Sprachförderung. Ver-
bunden ist die Arbeit mit einem
Schulradio-Projekt, das der Musi-
ker und Autor Klaus Steffen, eben-
falls Mitglied des Vereins „Kunst-
pause“ mit Globus-Schülern reali-
siert. Steffen entwickelt mit den
Schülern außerdem ein Theater-
stück, an dem die Schauspielerin
Tanja Bidlo mitwirkt.

Die Fliesen, die nun als Mosaik
auf der Wand der Sporthalle zu fin-
den sind, wurden von der Firma
Cotto Hof gespendet.

INFO

Als gemeinnütziger Verein veran-
staltet das Künstler-Netzwerk
Kunstpause seit neun Jahren
Workshops und Kurse an 20 Schu-
len und zwei Kindergärten in
Duisburg. Rund 60 Künstler un-
terschiedlicher Sparten arbeiten in
dem Verein mit. Dessen Arbeit
wurde bis 2009 von der Entwick-
lungsgesellschaft Duisburg mit
80 000 Euro jährlich gefördert.
Dieses Geld fehlt nun. Mehr Infos
im Internet unter www.kunstpau-
se.kulturserver.de

Kunstpause e.V.

(RP) Der Franz-Haniel-Hof im
Duisburger Rathaus wird wieder
sommerlicher Veranstaltungsort
für Musik und Literatur. Inzwi-
schen hat sich der überdachte In-
nenhof zu einem Geheimtipp unter
Kulturfreunden entwickelt, die die
kleinen aber feinen Veranstaltun-
gen der Duisburger Philharmoni-
ker und der Volkshochschule im be-
sonderen Ambiente des Franz-Ha-
niel-Hofes schätzen. Folgende Ver-
anstaltungen werden in diesem
Sommer angeboten:

Dienstag, 22. Juni, 17.30 Uhr,
„Heinrich Heine und Kurt Tuchol-
sky in Paris“ Lesung und Plauderei

mit Wolfgang Schwarzer. Eintritt
frei.

Freitag, 25. Juni, 20 Uhr. Erstes
Serenadenkonzert der Duisburger
Philharmoniker; Manuel Munzlin-
ger Suite de Philharmonixx Musik
aus „Zaubertröte“ und „Leichen-
puzzle“ Philharmonixx mit Martin
Schie, Oboe, Laszlo Kerekes, Fagott,
Christoph Lamberty, Schlagzeug
Einzelkarten 12 Euro, ermäßigt 7
Euro.

Donnerstag, 22. Juli, 17.30 Uhr
„Bir Gül Olmali“ oder „Die Rosen
der Metropolen“. Eine Hörrevue
mit Gülizar Sahin, Werner Muth
und musikalischen Gästen. Ge-

dichte und Lieder über das Leben
und die Liebe am Bosporus, an der
Seine und der Ruhr. Im Original
vorgetragen mit Übersetzungen,
Anekdoten und Kommentaren Ein-
tritt frei.

Donnerstag, 26. August, 17.30
Uhr; 60 Jahre Städtepartnerschaft
Duisburg – Portsmouth. „Charles
Dickens und Arthur Conan-Doyle
in Portsmouth“; Lesung und Plau-
derei mit Klaus Barbian und Wolf-
gang Schwarzer. Eine gemeinsame
Veranstaltung der Deutsch-Briti-
schen Gesellschaft und der
Deutsch-Französischen Gesell-
schaft. Eintritt frei.

Freitag, 3. September, 20 Uhr.
Drittes Serenadenkonzert der Duis-
burger Philharmoniker. „Von Land
zu Land“ Volkslieder aus aller Welt
in Sätzen von Friedrich Silcher,
Franz Schubert, Antonin Dvorák
und anderen. Es wirkt mit das Vo-
kalensemble „Vocus Focus“ mit Ce-
zar Dima (Tenor), Klaus Walter (Te-
nor), Michael Busch (Bariton),
Manfred Klee (Bass), Ortwin Rave
(Bass), Angela Öztanil ( Gitarre).
Einzelkarten kosten 12, ermäßigt 7
Euro.

Weitere Informationen im Internet un-
ter: www.duisburg.de

Musik und Literatur im Rathaus-Hof

Eingerahmt von den Künstlern und Lehrer Dirk Heun (im hellen Hemd) präsentierten gestern einige der beteiligten Schü-
ler ihr Freiheits- und Liebesmosaik. RP-FOTO: RALF HOHL

Instrument zum
„Betanzen“
Tanz ist in den meisten Fällen et-

was, das durch Musik ausgelöst
wird. Im Fall von Ania Losinger und
ihrem Xala ist es genau umgekehrt.
Die Schweizerin spielt ein Instru-
ment, das erst zum Klingen ge-
bracht wird, wenn man es betanzt.
Das speziell für die einstige Fla-
mencotänzerin entwickelte Xala ist
ein 400 Kilogramm schweres Bo-
denxylophon, das mit Flamenco-
schuhen betreten und neben den
Schuhen auch mit menschenho-
hen Stäben bespielt wird.

Dass dies optisch von enormem
Reiz ist, ist leicht vorzustellen, doch
auch musikalisch ist das Xala ein
faszinierendes Instrument. Ein Xy-
lophon, bei dem der Spieler selbst
zum Schlägel wird, und das dank
seiner Größe von viereinhalb Qua-
dratmetern durchdringende Töne
produzieren kann. Zusammen mit
dem Marimbaspieler Matthias Eser
hat Ania Losinger die fünfteilige
Komposition „The Five Elements“
aufgenommen, wobei der Nachsatz
„Vol. 1“ schon jetzt Hoffnung auf
weitere Folgen macht. Erde, Was-
ser, Feuer, Metall und Holz sind die
aus der chinesischen Lehre der fünf
Wandlungsphasen abgeleiteten
Elemente, durch die die Musik in-
spiriert ist.

Das perkussive Zusammenspiel
der beiden klanglich verwandten
Instrumente beschwört verschie-
denste Stimmungen vom ent-
spannten Dahinströmen bis zum
soghaften Pulsieren herauf. Ver-
schiedene Taktarten legen sich
übereinander, fließen durch Ak-
zentverschiebungen ineinander
und sorgen für faszinierende Effek-
te. In ausgedehnten Repetitionen
entwickelt die Musik hypnotische
Kraft, erinnert an Minimal Music,
ohne dabei jemals starr oder akade-
misch zu erscheinen. Wer es mag,
kann beim Studieren des Booklet-
Textes der CD die Musik zusätzlich
an Adorno, Kandinsky, Lessing und
chinesische Zahlensymbolik an-
koppeln.

Wer einen solchen theoretischen
Überbau nicht braucht, schließt
einfach nur die Augen und genießt
die Musik auf CD oder schaut genau
hin, wenn Ania Losinger im Konzert
zwischen spielerischer Leichtigkeit
und ritueller Strenge Tanz zu Musik
werden lässt.

GUIDO DIESING

Ania Losinger & Matthias Eser: The Five
Elements Vol. 1 (Tonus-Music-Records /
AL!VE). Live zu erleben beim Traumzeit-
Festival im Landschaftspark Duisburg-
Nord (Gebläsehalle) am Sonntag, 4. Juli,
um 18.15 Uhr.

➔ TRAUMZEIT-TIPP

RP-Kontakt
Kulturredaktion Telefon 0 203 - 92 99 5-94

Telefax 0 203 - 92 995-29
Peter Klucken - 19
redaktion.duisburg@rheinische-post.de

Carmina Burana im
Landschaftspark

Szene aus der Aufführung. FOTO: PRIVAT

(ya) Weltliche Gesänge, magische Bilder
und packende Rhythmen - so präsentiert
sich Carl Orffs „Carmina Burana“ in einer
Neuinszenierung. Unter der musikali-
schen Leitung Norbert Baxas, vereint
„Carmina Burana Monumental“ das Zu-
sammenspiel von Chor, Solisten und
Classical Symphonic Orchestra mit akro-
batischen Ballettchoreographien und
den Klängen der mittelalterlichen Ro-
senberger Kapelle. Laser- und Feuer-
technik garantieren zudem ein imposan-
tes Spektakel für Augen und Ohren.

Karten sind an allen bekannten Vorver-
kaufsstellen sowie unter
☎ 01805 570070 erhältlich.

KOMPAKT

Andrea Schreiber stellt im
Hamborner Rathaus aus
(RP) Die Hamborner Malerin Andrea
Schreiber stellt im Hamborner Bezirks-
rathaus aus. Die Künstlerin zeigt in der
Galerie in der ersten Etage rund 30 Ex-
ponate. Ihre Bilder sind mittlerweile in
Japan, Österreich, Belgien, Chile und
Amerika zu sehen. Jetzt kann die seit 20
Jahren in Hamborn lebende Künstlerin,
die hauptberuflich als Nachtschwester
im Fahrner Krankenhaus arbeitet, einige
ihrer Arbeiten in ihrem Heimatort prä-
sentieren.

Die Ausstellung kann bis zum 13. Juli
besichtigt werden.

Autorentreff
für alle Schreibenden
(vs) Die Interessengemeinschaft Litera-
tur, Kultur und Gesellschaft („IGEL“) lädt
alle Schreibenden zum Duisburger Auto-
rentreff ein. Treffpunkt am Samstag, 12.
Juni, um 20 Uhr ist die Geschäftsstelle
der Grüne, Kardinal-Galen-Straße 23 in
der Innenstadt. An diesem Abend be-
steht die Gelegenheit selbtgeschriebe-
ne Werke aus Prosa oder Lyrik interes-
sierten und fachkundigen Zuhörern vor-
zulesen. Konstruktives Feedback und Be-
ratung ist dabei zu erwarten. Neue Teil-
nehmer sind herzlich willkommen.

Die Teilnahme ist kostenlos.

Les Chanteurs am Samstag
in der Säule
(ya) Les Chanteurs gastieren am Sams-
tag, 12. Juni, ein letztes Mal vor der Som-
merpause in Duisburg. Das Gesangsduo,
bestehend aus Friederike Lisken und
Stefán v. Cassenberg, präsentieren Ih-
nen im Kleinkunsttheater Die Säule,
Goldstraße 15, „Das große Musical
Wunschkonzert“. Das Publikum wählt
dabei aus 35 Musical-Highlights 15 Stü-
cke aus, die anschließend im Programm
ihren Platz finden. Konzertbeginn ist um
20 Uhr. Für die Veranstaltung gilt ein be-
sonderes Angebot: Vier Karten kaufen,
reservierte Plätze am Bistrotisch und
dazu zwei Flaschen Cidre – das alles für
32 Euro.

Kartenreservierungen und Info unter
☎ 0203 9319774 oder per E-Mail an
chanteurs@web.de

Sonntagsführung im
Lehmbruck-Museum

Plastik von Richard Serra. FOTO: LM

(RP) Was erst wie ein Widerspruch
klingt, ist durchaus stimmig: Bildhauer
fertigen Plastiken seltener aus Plastik
als aus Metall, seien es gegossene Wer-
ke, z. B. aus Bronze, oder zusammenge-
fügte, z. B. geschmiedete oder ge-
schweißte aus Eisen. Friederike Winkler-
Rufenach wird solche Werke während
ihrer Sonntagsführung am 13. Juni, 11.30
Uhr, im Lehmbruck-Museum in den Mit-
telpunkt stellen. Sie wird dabei nicht nur
die Neupräsentation im Lehmbruck-
Trakt berücksichtigen, sondern – wenn
das Wetter es zulässt – auch ausgewähl-
te Exponate im Kant Park, die im Freien
eine besondere Wirkung haben.

Wie üblich, seit sich das Lehmbruck-Mu-
seum in einem tiefgreifenden Umbau
befindet, sind Eintritt und Führung kos-
tenlos.
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